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Schäden zurückzuführen sind. Der Lei­

ter der Chinaabteilung des Roten 

Kreuzes empfahl der Regierung da­

her eine Verbesserung des Katastro­

phenmanagements und -bewusstseins 

in den betroffenen Regionen: „Aus 

Beton und Stahl können sie keinen 

Schutz gegen Blitzfluten und den all­

gemeinen Klimawandel errichten“, so 

sein Urteil. (ZXS, 7.9.04, nach BBC 

PF, 10.9.04; FAZ, 8.9.04; ST, 8.,

9., 10., 16., 25.9.04; XNA, 21., 22., 

26.9.04; RMRB, 24.9.04, nach BBC 

PF, 25.9.04) -fs-

Wissenschaft, Bildung, 

Gesellschaft, Kultur

14 Mehr Geld und mehr Quali­

tät für die Bildung

Die chinesische Regierung hat nach 

den Worten des stellvertretenden Er­

ziehungsministers Chen Xiaoye zwar 

die Ausgaben für die Bildung in länd­

lichen Gebieten und für die Verwirk­

lichung der neunjährigen Pflichtschu- 

le im armen Westen des Landes er­

heblich gesteigert, China wird künf­

tig allerdings noch viel mehr Geld in 

die Bildung investieren müssen, um 

die Qualität seines Bildungssystems 

auf das erforderliche Niveau heben zu 

können. Vor allem die Sekundarstu­

fe, so der Minister auf der 47. Sit­

zung der Internationalen Erziehungs­

konferenz in Genf, stehe in den kom­

menden Jahren vor großen Herausfor­

derungen: Die Zahl der Schüler stei­

ge ebenso wie deren Forderung nach 

mehr Unterrichtsqualität. Dem begeg­

ne die Regierung mit verschiedenen 

Maßnahmen: Verbesserung des ländli­

chen Bildungssystems, um die Lücke 

zwischen Land und Stadt zu verrin­

gern; Einsatz von Informationstechno­

logien, um auch Schülern in entfernten 

und ländlichen Gebieten Qualitätsun­

terricht zu ermöglichen; neue Curricu­

la und neue Lehrmethoden in der Se­

kundarstufe I; Ausweitung der Sekun­

darstufe II und Verbesserung der Leh­

rerausbildung.

Tag des Lehrers

Anlass zur Betonung der wichtigen 

Rolle der Lehrer gab auch der 20. Na­

tionale Tag des Lehrers, der u.a. mit 

einer Feier in Beijing begangen wur­

de, auf der Präsident Hu Jintao sowie 

Premierminister Wen Jiabao und Vi­

zepräsident Zeng Qinghong ihre Hoch­

achtung vor den Leistungen der Lehrer 

Ausdruck verliehen. Nach Regierungs­

angaben gab es Ende 2003 rund 12,5 

Mio. Lehrer, 3,25 Mio. mehr als noch 

1985. Den gleichen Angaben zufolge 

ist die Zahl der Vollzeitlehrer gegen­

über dem Vorjahr deutlich gestiegen.

einrichtungen sowie in den Grund- 

und Mittelschulen um das 17,8- bzw. 

10,9fache. Im Jahre 2003 verdiente 

ein Lehrer einer höheren Bildungsein­

richtung durchschnittlich 23.300 Yuan 

RMB (ca. 2.670 US$), 2.261 Yuan 

mehr als 2002 oder 22.100 Yuan mehr 

als noch 1985; für die Lehrer der 

Grund- und Sekundarstufen lautet die 

entsprechende Zahl 13.300 Yuan (ca. 

1.600 US$), 652 Yuan mehr als 2002 

und 12.200 Yuan mehr als 1985. Durch

Quelle: XNA, 10.9.04; Zhongguo Laodong Tongji Nianjian 2003, Beijing 2003, S.170.

Anzahl der

Vollzeitlehrer 

Ende 2003 

(in Mio.)

Veränderung

gegenüber

2002

Anzahl der 

Besch, im

Bildungssektor 

Ende 2002 lt. 

Stat. Jahrbuch 

(in Mio.)

Grundschule 5,7 -76.000 6.401

Sekundarstufe I 3,47 +36.000 4.984

Sekundarstufe II 1,071 + 125.000

Höhere Bildung 0,814 +15% 1.185

Die Qualität der Lehrkräfte lässt al­

lerdings vielfach noch zu wünschen 

übrig. So hatten im Jahr 2003 weni­

ger als 1% der Lehrer an Schulen der 

Sekundarstufe II ein Postgraduierten­

studium vorzuweisen. In höheren Bil­

dungseinrichtungen waren dies immer­

hin 32,6% des Lehrpersonals. In den 

Schulen der Sekundarstufe I verfügten 

23,8% der Lehrer über einen Bachelor­

abschluss.

Als problematisch könnte sich auch ei­

ne Überlastung der Lehrer erweisen, 

die aus einer landesweiten Umfrage 

von sina.com und der Beijing Moming 

Post hervorgeht. Danach zeigten 59% 

der befragten 4.739 Lehrer Anzeichen 

schlechter Gesundheit, 72,5% fühlten 

sich überlastet und nur 2,8% gaben 

an, noch nie derartige Probleme ge­

habt zu haben.

Höhere Bezahlung für Lehrer 

Das Erziehungsministerium gab Zah­

len bekannt, nach denen das Einkom­

men der Lehrer stetig steigt. Ran­

gierten die Lehrereinkommen am Be­

ginn der Reformen noch auf den un­

tersten Rängen eins bis drei von ins­

gesamt zwölf Branchen, so hat sich 

die Attraktivität des Berufes seit 1984 

durch verschiedene Einkommenserhö­

hungen deutlich verbessert. In den 

letzten 20 Jahren stiegen die Einkom­

men der Lehrer in höheren Bildungs­

Nebeneinkünfte kann dieses Einkom­

men allerdings noch erheblich gestei­

gert werden. So kann ein Hochschul­

lehrer in Beijing durch zusätzliche 

Kurse an den Wochenenden und in 

den Ferien auf über 10.000 Yuan im 

Monat kommen.

Neue Einteilung der Schuljahre 

in Beijing

Ab dem neuen Schuljahr im Herbst 

2004 geht die Stadt Shanghai im Rah­

men der neunjährigen Pflichtschule 

vom alten 6-3-System (6 Jahre Grund­

schule, 3 Jahre Sekundarstufe I) zu ei­

nem 5-4-System über. Damit wird das 

6. Grundschuljahr abgeschafft und die 

1988 eingeführte Vorbereitungsklasse 

auf die Sekundarstufe I wird in ein re­

guläres 6. Schuljahr umgewandelt. Ab­

schlusszeugnisse für die Grundschule 

werden nach einer Abschlussprüfung 

am Ende des 5. Schuljahres ausge­

stellt, Abschlusszeugnisse für die Se­

kundarstufe I nach einer Prüfung im 

Anschluss an das 9. Schuljahr. Den 

Vorteil sehen die Bildungspolitiker da­

rin, dass der curriculare und psychi­

sche Druck auf die Schüler in der Se­

kundarstufe I gemildert wird, die in 

der Regel das 1. Jahr brauchten, um 

sich auf die neuen Schulbedingungen 

und Anforderungen einzustellen, und 

für die im 3. Jahr bereits die Vorbe­

reitungen auf die Prüfung begannen.

sina.com
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Hinzu komme, dass die Jugend heute 

früher entwickelt sei; dem komme der 

frühere Eintritt in eine höhere Schul­

form entgegen. Die Vorbereitungsklas­

se, die eingeführt worden war, um den 

demographischen Druck vieler Schü­

ler von der Grundschule zu nehmen, 

habe hier gute Erfahrungen vermit­

telt: Die Maßnahme hat sich als au­

ßerordentlich erfolgreich erwiesen und 

den Schülern mehr Raum für die Aus­

bildung ihrer Individualität verschafft. 

(XNA, 9., 10., 11-, 12.9.04; RMRB, 7., 

15.9.04) -gs-

15 Gleichstellung der Schüler 

aus Migrantenfamilien ange­

strebt

Präsident Hu Jintao hat die Kommu­

nistische Partei und die Regierungen 

auf allen Ebenen dringend aufgefor­

dert, den Zugang von Kindern aus 

armen Familien zur Bildung sicher­

zustellen. Nach einem Besuch in ei­

ner Wohlfahrtsschule im Osten Bei­

jings anlässlich des Tag des Lehrers, 

wo knapp 700 Schüler mit öffentli­

cher Unterstützung lernen, erklärte er, 

dass der Schlüssel zur Verjüngung des 

Landes in der Bildung liege und der 

Schlüssel zur Verjüngung der Bildung 

bei den Lehrern.

Um Migrantenkindern den Schulbe­

such zu ermöglichen, hat die Stadt 

Beijing nach einem Bericht in der 

Volkszeitung beschlossen, ab dem 

Herbstsemester für die Zeit der 9- 

jährigen Pflichtschule von ihnen kei­

ne Schulgebühren mehr zu erheben. 

Derzeit werden bereits 288.000 Kinder 

von Migranten an Beijinger Grund- 

und Mittelschulen unterrichtet, da­

von knapp 200.000 oder 70% an öf­

fentlichen Schulen. Für ganz China 

geht das Nationale Statistikbüro von 

114 Mio. Migranten (2003) aus, wo­

mit 23% der ländlichen Arbeitskräf­

te fern ihres Wohnsitzes einer Arbeit 

nachgingen. Von den Migranten seien 

24,3 Mio. mitsamt ihrer Familie un­

terwegs, zu denen 6,43 Mio. Kinder 

im schulpflichtigen Alter von 6-14 Jah­

ren gehörten. Um für diese Kinder die 

Frage der Schulbildung hauptsächlich 

in öffentlichen Schulen zu lösen, sind 

mit dem diesjährigen ZK-Dokument 

Nr.8 die Lokalregierungen am Arbeits­

ort verantwortlich gemacht worden (yi 
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liurudi wei zhu, yi gongban zhongxiao- 

xue wei zhu).

Beijing hat abgesehen von dem Ge­

bührenerlass noch zusätzlich 68 Mio. 

Yuan RMB für Bildungsarbeit in den 

armen Herkunftskreisen zur Verfü­

gung gestellt. Gebührenerlässe und 

Stipendien für Migrantenkinder gibt 

es dem Bericht zufolge auch in 

den Provinzen und Städten Henan, 

Chengdu, Tianjin, Shanghai, Zhe­

jiang und Shaanxi. Auch in anderen 

Städten Chinas soll angestrebt wer­

den, den Migrantenkindern gleichen 

Zugang zur Bildung zu verschaffen 

wie den städtischen. (XNA, 11.9.04; 

RMRB, 2., 6.9.04) -gs-

16 Die größten Risikofaktoren 

bis 2010

Die nationale Kommission für Ent­

wicklung und Reformen hat in einer 

Umfrage unter 98 bekannten chinesi­

schen und ausländischen Experten aus 

Politik und Wissenschaft zu ermitteln 

versucht, wo für die Zeit des derzeit 

in Arbeit befindlichen 11. Fünfjahres­

plans (2006-2010) die größten Gefah­

ren für die wirtschaftliche und sozia­

le Entwicklung Chinas liegen. Als die 

größten Risiken wurden dabei ermit­

telt:

- die Beschäftigungsfrage: noch lan­

ge Zeit werde es auf dem Arbeits­

markt ein Überangebot an Ar­

beitskräften geben;

- die Probleme der Bauern, der 

ländlichen Gebiete und der Land­

wirtschaft (sannong wenti): Land­

wirtschaft sei seit langer Zeit un­

profitabel, die bäuerlichen Ein­

kommen stagnierten und die Ver­

lagerung ländlicher Arbeitskräfte 

in andere Bereiche sei eine lang­

fristige Aufgabe;

- die Finanzfrage: der Kapitalmarkt 

und das Finanzsystem seien seit 

langem unzureichend;

- die Lücke zwischen Arm und 

Reich, die nach internationalen 

Kriterien bereits jenseits der „ro­

ten Linie“ liege;

- ökologische Schäden und Ressour­

cenknappheit;

- die Taiwan-Frage, die sich in eine 

nicht gewollte Richtung entwicke­

le;

- die Globalisierung, vor allem die 

Auswirkungen des WTO-Beitritts
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angesichts struktureller Probleme 

in der chinesischen Wirtschaft und 

Gesellschaft;

- mangelndes Vertrauen und feh­

lende Kreditfähigkeit, die beide 

in unmittelbarem Zusammenhang 

mit dem Umgang mit internen 

Krisenerscheinungen wie z.B. Kor­

ruption stehen;

- die drohende Zunahme der AIDS- 

Kranken und andere Gesundheits­

probleme, die durch den Aus­

bruch von SARS deutlich wurden 

und Chinas wirtschaftliche Ent­

wicklung noch lange Zeit hemmen 

werden.

Auf die Bedeutung des Beschäfti­

gungsproblems hat auch der Staats­

rat bei einer Feierstunde zu Ehren 

von Kollektiven und Individuen hin­

gewiesen, die sich um die Anstel­

lung und Wiederbeschäftigung ver­

dient gemacht haben. Alle Lokalre­

gierungen und Regierungsabteilungen 

wurden dabei aufgerufen, der Beschäf­

tigungsfrage eine prominente Position 

in ihrer Arbeit einzuräumen. Arbeits­

minister Zheng Silin erklärte, dass sein 

Ministerium dabei sei Pläne zu ent­

wickeln, das Problem der von Staats­

betrieben freigesetzten Arbeitskräfte 

innerhalb der nächsten drei Jahre im 

Grunde zu lösen.

Mehrere der oben genannten Risi­

kofaktoren betreffen die soziale Sta­

bilität in China, die auch im neu­

en „wissenschaftlichen Entwicklungs­

konzept“ hervorgehoben wird. Bei ei­

nem Besuch in der Provinz Jiang- 

su wies das Politbüromitglied Zhou 

Yongkang nun die Provinzkader da­

rauf hin, dass der Erhalt dieser so­

zialen Stabilität von extremer Bedeu­

tung sei. Sie würden für ihr weiteres 

Fortkommen nicht nur nach den Erfol­

gen bei der wirtschaftlichen Entwick­

lung, sondern auch nach den Erfol­

gen ihrer „Stabilitätsarbeit“ bemessen 

werden. (RMRB, 1.9.04; XNA, 4.9.04, 

nach BBC PF, 7.9.04; XNA, 5.9.04, 

nach BBC PF, 7.9.04; RMRB online, 

5.9.04) -gs-

17 Öffnung des Publikations­

sektors

Am 2. September wurde in Beijing 

die 11. Internationale Buchmesse er­

öffnet, auf der Aussteller aus 42 Län­

dern und Regionen bis zum 6. Sep.
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über 10.000 Buchpublikationen und 

nahezu 1.000 audiovisuelle Produkte 

ausstellten. Angesichts eines saturier­

ten Buchmarktes in vielen entwickel­

ten Ländern blicken auch die Verlags­

häuser mit großen Erwartungen auf 

das riesige Potenzial des chinesischen 

Marktes. Der fünfte Band der weltweit 

erfolgreichen Harry-Potter-Reihe fand 

im Jahr 2003 in China 1,1 Mio. Käu­

fer.

Neue Möglichkeiten dürften sich durch 

die angestrebten Reformen im chine­

sischen Publikationsbereich zunächst 

für ausländische Großisten ergeben, 

wie Liu Binjie, stellvertretender Ge­

neraldirektor der Staatlichen Presse- 

und Publikationsverwaltung (SAPP), 

auf einem Forum am Vorabend der 

Messe erläuterte. Im Ergebnis wer­

de China das Publikationswesen mehr 

öffnen und von regionalem Protek­

tionismus befreien. In Übereinstim­

mung mit den Zusagen an die WTO 

habe man bereits den Einzelhandel 

für ausländische Investoren geöffnet, 

der Großhandel werde noch Ende die­

ses Jahres folgen. Im Einzelhandel 

sind bisher elf Joint Ventures von 

der SAPP zugelassen worden, unter 

den Investoren befindet sich auch das 

deutsche Medienunternehmen Bertels­

mann. Im Dezember wolle man als 

Ersten Investoren aus Hongkong, Ma- 

cau und Taiwan Zugang zum Groß­

handel ermöglichen; und Ende 2006 

werde man den gesamten Distributi­

onsbereich öffnen.

Möglich sei für ausländische Verlage 

auch die gemeinsame Veröffentlichung 

von Büchern mit chinesischen Produ­

zenten sowie die Lieferung von Inhal­

ten für bestimmte Zeitschriften (Mo­

de, Unterhaltung, Film). Generell wer­

de die Produktion von Publikationen 

aber unter chinesischer Kontrolle blei­

ben; hier habe man der WTO auch 

keine Zusagen gemacht, erklärte ein 

Sprecher der SAPP.

Das chinesische Publikationswesen hat 

sich in den letzten Jahren deutlich ent­

wickelt. Im letzten Jahr (2003) wur­

den insgesamt 15,75 Mrd. Bände zu 

einem Wert von 107,02 Mrd. Yuan 

RMB (rund 12,94 Mrd. US$) ver­

kauft. Exportiert wurden 7,66 Mio. 

Bücher und Presseerzeugnisse, impor­

tiert 18,77 Mio.; China kaufte 12.516 

Copyrights und verkaufte 811. Die 

Auflage chinesischer Bücher im Aus­

land gilt denn auch noch als Schwach­

punkt der Entwicklung; die meisten 

Exporte gehen nach Hongkong, Tai­

wan, Japan und Südkorea, nur 5% 

erreichen Europa und Nordamerika. 

(XNA, 18., 31.8., 1., 2.9.04) -gs-

18 Bericht zur Bevölkerungs­

entwicklung veröffentlicht

Vom 7. bis zum 9. September tagte 

in der Stadt Wuhan (Provinz Hubei) 

das Internationale Forum zu Bevölke­

rung und Entwicklung, das sich mit 

dem Stand der Umsetzung der Mil­

lenniums-Entwicklungsziele der Ver­

einten Nationen sowie des Aktionspro­

gramms der UN International Con­

ference on Population and Develop­

ment (ICPD) befasste. Bereits am 

Vortag waren die Partners on Popula­

tion and Development (PPD) zusam­

mengekommen, eine Süd-Süd-Organi­

sation, deren Vorsitz die VR China 

seit Juni 2002 innehat. Zu den The­

men des Forums gehörten dementspre­

chend die Armutsbekämpfung, Repro­

duktionsgesundheit und Familienpla­

nung, HIV/AIDS-Vorsorge und Kon­

trolle, Senkung der Kinder- und Ge­

bärendensterblichkeit , Empowerment 

von Frauen und die Rolle von Nichtre­

gierungsorganisationen. Mit den glei­

chen Fragen befasste sich auch ein 

Bericht (Population and Development 

Country Report), den die chinesische 

Kommission für Bevölkerung und Fa­

milienplanung am 7. September vor­

legte. Unter diesem Namen übernahm 

die frühere Kommission für Familien­

planung seit 2003 neue Verantwort­

lichkeiten in der strategischen For­

schung für Bevölkerungsentwicklung.

Das Program of Action (POA) der 

ICPD war vor zehn Jahren auf ei­

ner Konferenz in Kairo verabschie­

det und von 179 Ländern gemein­

sam unterzeichnet worden. Hierin wer­

den neue Konzepte zu den oben ge­

nannten Bereichen entwickelt und Zie­

le für eine harmonische und dauerhaf­

te Entwicklung in Wirtschaft, Gesell­

schaft, Natur und Umwelt formuliert. 

Auf der Konferenz hatte sich auch die 

South-South-Cooperation (SSC) ge­

bildet, bestehend aus zunächst 10, in­

zwischen 20 Entwicklungsländern; sie 

hat heute Beobachterstatus bei der 

UN.

Der Country Report führt verschie­

dene Erfolge Chinas in der Bevölke­

rungspolitik auf:

• Das Bevölkerungswachstum 

konnte durch eine Reduzierung 

der Geburten- und natürlichen 

Wachstumsrate unter Kontrolle 

gebracht werden. Erstere sank 

von 1990 = 21,06 pro Tausend 

auf 12,41 im Jahre 2003, Letz­

tere von 14,39 pro Tausend im 

Jahr 1990 auf 6,01. Damit bleibt 

die Fruchtbarkeit unter dem Ni­

veau der Reproduktion der Be­

völkerung. Die Verwendung von 

Verhütungsmitteln soll bei rund 

83% liegen.

• Erfolgreich ist auch das Pro­

gramm für Reproduktionsge­

sundheit und Familienplanung 

(RH/FP). Hier sollen in Zukunft 

besonders die Westprovinzen in 

den Blick genommen werden.

• Nach Untersuchungen an 116 

Stätten ist die Sterblichkeit 

von Gebärenden stetig auf 43,2 

von 100.000 Lebendgeburten im 

Jahre 2002 gefallen (von 64,8 

im Jahre 1994), die Rate der 

Kindersterblichkeit von Unter- 

5-Jährigen sank von 49,6 pro 

tausend Kindern 1994 auf 34,9 

im Jahre 2002. Damit erreichte 

China das POA-Ziel für 2015 be­

reits elf Jahr früher. Bedenklich 

bleiben aber die großen regiona­

len Unterschiede, da die Raten 

in ländlichen Gebieten weit hö­

her liegen als in städtischen.

• Bedenklich ist auch die Zunah­

me der Armut in den Städten. 

Der Bericht nennt für das Jahr 

2003 die Schätzung von 22,48 

Mio. Städtern, die unterhalb des 

Existenzminimums leben, der 

Großteil davon Frauen und Kin­

der. Städtische Armut unter­

scheidet sich von der ländlichen, 

da sie hauptsächlich das Er­

gebnis wirtschaftlicher Restruk­

turierung sowie des enormen 

Beschäftigungsdrucks ist. Von

1998 bis 2001 hat die Zentral­

regierung 73,1 Mrd. Yuan für 

die Grundsicherung von Arbeits­

kräften, die aus Staatsbetrieben 

freigesetzt wurden, und für die 

Neubeschäftigung von 4,4 Mio.
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Arbeitslosen zur Verfügung ge­

stellt. Ende 2003 waren 103,73 

Mio. Arbeitskräfte in die Ar­

beitslosenversicherung einbezo­

gen. Alle Regierungen zusam­

men gaben 15,1 Mrd. Yuan (1,8 

Mrd. US$) für die Absicherung 

von Notleidenden aus.

Im Zusammenhang mit dem Bericht 

wurden in den Medien Befürchtungen 

geäußert, dass China im Jahre 2020 

einen Männerüberschuss von 30 Mil­

lionen Junggesellen habe. Dem tra­

ten Fachleute entgegen und erläuter­

ten, dass der derzeitige Überschuss 

von 16,97 Mio. Männern in den Alters­

gruppen 22 bis 49 durchaus im Rah­

men des Normalen sei. Bei einem An­

stieg auf 21,91 Mio. bis 2020 könne 

man dann nur von einem Zuviel von 

vier Millionen Junggesellen sprechen.

In einem Interview mit der Volkszei­

tung ging auch der Vorsitzende der 

Staatlichen Kommission für Bevölke­

rung und Familienplanung Zhang Wei- 

qinq auf Probleme der Bevölkerungs­

politik ein. Neben der Armut und dem 

Beschäftigungsdruck sprach er vor al­

lem die drohende Überalterung an. Im 

Jahre 2020 werden 11,8% der Bevölke­

rung über 65 Jahre alt sein, Mitte des 

21. Jahrhunderts ca. 25%. In Shanghai 

gehen Demographen davon aus, dass 

schon 2030 50% der Stadtbevölkerung 

65 Jahre und älter sein werden. Bereits 

jetzt sind 18,98% über 60. Deshalb 

wurde auch die Politik gestoppt, Ein- 

Kind-Familien Prämien zu zahlen, wo­

mit die Anträge auf ein zweites Kind 

stiegen. Vor allem zwei Bevölkerungs­

gruppen beantragten zwei Kinder, er­

läuterte Xia Yi, stellvertretender Di­

rektor der städtischen Bevölkerungs­

kommission: die Gruppe mit hohen 

Einkommen und die Armen.

Zhang wies auch auf die Probleme 

im öffentlichen Gesundheitswesen hin. 

Während 80% der Ressourcen in den 

Städten konzentriert seien, würden 

z.B. 80% der HIV-infizierten auf dem 

Lande leben.

Die Urbanisierung nimmt jedoch zu: 

Jedes Jahr verlassen 80-90 Mio. Bau­

ern das Land und ziehen in die Städte. 

Im Jahre 2020 wird nach Vorhersage 

chinesischer Experten die Urbanisie­

rungsrate 58-60% betragen (2002 noch 

37,7%) und die Stadtbevölkerung zwi­

schen 800 und 900 Mio. Menschen lie­
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gen. (XNA, 7., 8., 15.9.04; RMRB, 

7.9.04; RMRB online, 3.9.04; SCMP, 

7.9.04) -gs-

19 HIV/AIDS- Vorsorge soll

auch auf lokaler Ebene ver­

stärkt werden

Nach den Angaben im Bericht zur Be­

völkerungsentwicklung (vorhergehen­

de Übersicht) wurde das Budget der 

Zentralregierung für HLV/AIDS-Vor- 

sorge und -Kontrolle im Jahre 2001 

von bisher 15 Mio. Yuan RMB jähr­

lich auf 100 Mio. Yuan (12,09 Mio. 

US$) angehoben. 2003 stieg es erneut 

auf 390 Mio. Yuan (47,16 Mio. US$). 

Um zu verhindern, dass der befürch­

tete Anstieg auf 10 Mio. Infizierte im 

Jahre 2010 Wirklichkeit wird, soll bis 

zum Jahr 2005 AIDS-Vorsorge in allen 

Mittel- und Hochschulen ins Curricu­

lum aufgenommen werden.

Dies zeigt auch nach Aussagen von 

WHO-Vertretern deutlich das gestie­

gene Gewicht, das die chinesische Re­

gierung der AIDS-Bekämpfung bei­

misst. Allerdings müsste auch auf lo­

kaler Ebene mehr getan werden, um 

AIDS effektiv zu bekämpfen, erklär­

te Dr. Henk Bekedam, der Chinabe­

auftragte der Organisation. Eine we­

sentliche Maßnahme dabei sei die Zer­

schlagung des illegalen Bluthandels 

und die Sicherstellung der Freiwillig­

keit von Blutspenden. Nach chinesi­

schen Angaben erfolgten 20-25% der 

bisher 840.000 Infektionen durch un­

reines Blut, 45% durch Drogenkon­

sum. Dr. Bekedam setzt allerdings 

die Infizierung im Zusammenhang mit 

Drogen mit 60-70% weit höher an. 

Westliche Experten schätzen die Zahl 

der Infizierten bereits auf 1,5 Mio.

Wie die WHO geht auch die chi­

nesische Regierung davon aus, dass 

man derzeit an dem entscheidenden 

Wendepunkt stehe, um die Epidemie 

letztlich noch eindämmen zu können. 

Das Gesundheitsministerium forder­

te daher alle Vorsorgezentren dazu 

auf, bis spätestens Oktober „Interven­

tionsteams“ für die besonders betroffe­

nen Drogenabhängigen, Prostituierten 

und Homosexuellen zu bilden. Sie sol­

len u.a. den Gebrauch von Kondomen, 

den sauberen Spritzentausch, Metha­

donprogramme und AIDS-Erziehung 

fördern. Außerdem sollen sie die Epi­

demie besser beobachten, Daten sam­

meln und mit der Regierung ebenso 

wie mit NGOs Zusammenarbeiten.

Besonders die Provinz Henan war da­

durch in die ausländische Presse ge­

raten, dass dort Mitte der 90er Jah­

re ganze Dörfer durch kriminelle und 

von lokalen Kadern unterstützte Blut­

geschäfte mit dem HIV verseucht wur­

den. Nachdem das Problem lange Zeit 

von der Regierung vertuscht wurde 

und bis heute AIDS-Aktivisten ver­

haftet werden, ist in diesem Sommer 

in 18 Städten und 35 Gemeinden der 

Provinz eine Untersuchung gestartet 

worden, um das wahre Ausmaß der 

Erkrankungen zu erfassen. Die Pro­

vinzregierung geht von 14.505 Fällen 

aus, AIDS-Aktivisten sprechen dage­

gen von bis zu einer Million. (ST, 

7.9.04; SCMP, 16.9.04; XNA, 7., 17., 

29.9.04) -gs-

20 Weißbuch zur sozialen Si­

cherung veröffentlicht

Am 7. September veröffentlichte die 

chinesische Regierung ihr erstes Weiß­

buch zur sozialen Sicherung, das deren 

gegenwärtige Lage sowie die politische 

Planung der Regierung darstellt (chin. 

Text in RMRB, 8.9.04; engl. Text in 

XNA, 7.9.04). Das Papier fasst in 10 

Teilen das Erreichte in der Sozial­

versicherung (Renten-, Arbeitslosen-, 

Kranken-, Arbeitsunfall- und Mut­

terschaftsversicherung), in der Wohl­

fahrt, bei Versorgungsmaßnahmen für 

ehemalige Soldaten, Sozialhilfe, im 

sozialen Wohnungswesen und im Hin­

blick auf die soziale Sicherung in länd­

lichen Gebieten zusammen. Es wird 

davon ausgegangen, dass bereits in 

Umrissen ein Sicherungssystem mit 

chinesischen Charakteristika entstan­

den ist, bis zur Errichtung eines um­

fassenden Systems jedoch noch ein 

harter Weg zu gehen sei. Dies wird 

allein schon daran deutlich, dass dem 

ländlichen Sektor nur der letzte Teil 

gewidmet ist, in dem die dort lau­

fenden Versuche geschildert werden. 

Auf dem Lande leben aber immer 

noch die meisten Chinesen. Die we­

sentlichen statistischen Aussagen zur 

Sozialversicherung in den Städten sind 

in der folgenden Tabelle zusammen­

gefasst. Sie zeigt u.a., dass die Zahl 

der Versicherten selbst in den Städ­

ten immer noch relativ gering ist. 

So waren Ende 2003 bei einer Ge-
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samtzahl von 256,39 Mio. städtischen 

Beschäftigten 155,06 Mio. (60,5%) in 

die Rentenversicherung, 103,73 Mio. 

(40,5%) in die Arbeitslosenversiche­

rung, 109,02 Mio. (42,5%) in die Kran­

kenversicherung und nur 49,96 Mio. 

(19,5%) in die Unfallversicherung ein­

bezogen.

Die Grundzüge der chinesischen So­

zialpolitik stellte der stellvertreten­

de Ministerpräsident Huang Ju vor 

der 28. Generalversammlung der In­

ternationalen Gesellschaft für Sozia­

le Sicherung am 13. September in 

Beijing vor: wirtschaftliche Entwick­

lung als Voraussetzung für soziale Ent­

wicklung; korrekte Behandlung der 

Beziehungen zwischen sozialer Siche­

rung und Beschäftigung (Beschäfti­

gung als Grundlage des Lebensunter­

halts), zwischen laufender und lang­

fristiger Arbeit, zwischen Regierung 

und Markt (rationale Arbeitsteilung), 

zwischen politischen Beschlüssen und 

Stärkung des Managements (= bes­

serer Umsetzung) sowie zwischen der 

Orientierung an den eigenen Bedin­

gungen und dem Lernen vom Ausland. 

Der Staatsrat befasste sich unter Vor­

sitz von Ministerpräsident Wen Jia- 

bao am Ende des Monats ebenfalls mit 

Problemen der sozialen Absicherung 

(„von Naturkatastrophen über niedri­

ge Einkommen bis zur Arbeitslosig­

keit“) und traf zahlreiche Entschei­

dungen, um manche dieser Probleme 

noch in diesem Jahr zu lösen. Die Lo­

kalregierungen wurden aufgefordert si­

cherzustellen, dass die Hilfsgelder und 

-güter tatsächlich in die Hände der 

betroffenen Individuen und Geschäfts­

leute gelangten. Spezielle Hilfen soll­

ten Niedrigverdienern, älteren Men­

schen auf dem Lande sowie Rent­

nern und Arbeitslosen in den Städten 

zukommen. (RMRB online, 13.9.04, 

nach BBC PF, 14.9.04; XNA, 29.9.04) 

-gs-

21 Rennzirkus nun auch in 

Shanghai

Mit dem ersten Formel-1-Rennen in 

China versucht sich das Land, das 

bisher über keine Motorsporttraditi­

on verfügt, auch mithilfe dieser Sport­

art als künftige Sport großmacht zu be­

weisen. 200.000 Zuschauer beobach­

teten auf dem neugebauten 5,45 km 

langen Rennkurs in Anting, 30 km 

westlich von Shanghai, die Rennwa­

gen von Schumacher und Co. 15.000 

Tickets sollen nach offiziellen Angaben 

für die ansässige Bevölkerung reser­

viert und zu einem Durchschnittspreis 

von 2.000 Yuan RMB verkauft worden 

sein (das durchschnittliche verfügba­

re monatliche Einkommen betrug im 

Jahr 2002 in Shanghai 1.100 Yuan). 

Der Bau des Rennkurses, der in ei­

nem Sumpfgebiet liegt, soll umgerech­

net 260 Mio. Euro verschlungen ha­

ben, die Gesamtkosten für die Ent­

wicklung der Region sollen sich auf 

500 Mio. Euro belaufen haben. Zu­

gleich sollen der Bau und das Ren­

nen - Letzteres natürlich nur kurzfris­

tig - 10.000 Arbeitsplätze geschaffen 

haben. Auch gehen die lokalen Pla­

ner davon aus, dass sich die Kosten 

durch die jährlichen Rennen, durch 

Touristen, Sponsoren, andere Groß­

veranstaltungen und Merchandising in 

den nächsten 10 Jahren amortisiert 

haben. Darüber hinaus gingen von den 

Rennen Impulse in die Entwicklung 

der Kraftfahrzeugindustrie aus. Nicht 

ganz eindeutig sind die letztendlichen 

Motive der Formel-1-Betreiber nach 

China zu gehen. Auf der einen Sei­

te waren es sicherlich die berichteten 

25-40 Mio. US$, die die chinesischen 

Veranstalter bezahlen müssen, um den 

Rennzirkus beherbergen zu dürfen; so 

viel bezahlt kein anderer. Auf der an­

deren Seite soll die Flucht vor dem 

Verbot der Tabakwerbung in Europa 

eine Rolle gespielt haben. Die wäre 

dann aber fehlgelaufen, denn noch vor 

der Veranstaltung unterzeichnete Chi­

na den WHO-Antitabak-Vertrag, der 

Tabakwerbung bei Sportveranstaltun­

gen verbietet. Letztlich geht es aber 

wohl auch um den chinesischen Au­

tomarkt, wo erst 10 Mio. Privatautos 

zugelassen sind. (FAZ, 25.9.04; IHT, 

23.9.04; FT, 25./26.9.04) -gs-

Außenwirtschaft

22 Hei’er auf dem Weg zu einer 

globalen Marke

Das chinesische Unternehmen Hei’er 

zählt zu den ersten chinesischen Un­

ternehmen, die damit begonnen ha­

ben, im Ausland eigene Produktions­

und Distributionsnetzwerke aufzubau­

en. Das Unternehmen, das im Jah­

re 1984 als Kühlschrank-Hersteller ge­

gründet worden war, weist heute ein 

sehr differenziertes Produktprofil auf. 

Nach Firmenangaben verfügt Hei’er 

über 96 Produktlinien und rd. 15.100 

Produkte aus dem Bereich Elektronik- 

und Haushaltsgeräte. Hei’ers globaler 

Verkaufsumsatz belief sich im Jahre 

2003 auf 80,6 Mrd. RMB (rd. 9,7 Mrd. 

US$). Die Gesamtzahl der Beschäftig­

ten wird inzwischen mit rd. 30.000 an­

gegeben. Nach Statistiken des Euro­

monitor (für 2002) lag Hei’er auf Platz 

4 unter den „global white goods manu- 

facturers“ und war die wichtigste in­

ternationale Marke für Kühlschränke.

Hei’er besitzt inzwischen einen inter­

national bekannten Markennamen. So 

wurde Hei’er Ende Januar 2004 in 

die Liste der 100 bekanntesten Mar­

kennamen weltweit aufgenommen, die 

vom World Brand Laboratory geführt 

wird. Dies Unternehmen zählt zu ei­

nem der fünf international anerkann­

ten Organisationen, die sich mit der 

Bewertung von Marken beschäftigen. 

Innerhalb der Gruppe der 100 bekann­

testen Markennamen lag Hei’er aller­

dings erst auf Rang 95; die ersten 

drei Plätze nahmen Coca-Cola, McDo­

nald’s und Nokia ein.

Inzwischen umfasst die internationa­

le Präsenz Hei’ers ein Netzwerk von 

Unternehmen für Design, Produktion, 

Distribution und für After-Sales-Ser­

vice. Die Zahl der Designinstitute be­

läuft sich auf 18, das Unternehmen 

hat 10 Industriekomplexe, 22 Fabri­

ken im Ausland sowie ein Netz von 

58.800 Händlern weltweit. In China 

liegt der Marktanteil Hei’ers bei Kühl­

schränken, Gefrierschränken, Klima­

geräten und Waschmaschinen bei rd. 

30%. Inzwischen werden die Hei’er- 

Produkte nach Angaben des Unter­

nehmens über 12 der 15 größten eu­

ropäischen Handelsketten und über 10 

US-Handelsketten vertrieben, http:// 

www .haier.com / english / about /

In den USA gründete Hei’er im Jahre 

1999 das Unternehmen Hei’er America 

zunächst als Verkaufs- und Marketing­

niederlassung der Hei’er Group inter­

national. Das Unternehmen investier­

te rd. 15 Mio. US$ für den Kauf einer 

Immobilie in Manhattan, New York. 

In den Folgejahren wurden in Cam­

den, South Carolina, rd. 40 Mio. US$

haier.com



